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Beüage zu Nr. 98 - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 24 . April 1881 .

Nordamerika .
Rrw-Dork , 19. April. Die Thätigkeit des Senats ist

vollständig gehemmt, da die beiden gleich starken Parteien
nicht nachgeben wollen und für den Augenblick keine Aus¬
sicht auf eine Lösung der Schwierigkeit ist . Inzwischen
harren die Ernennungen des Präsidenten der Bestätigung .
— General Longstreet, der Gesandte der Vereinigten
Staaten in Konstantinopel , ist zum Bundesmarschall für
den Staat Georgia ernannt worden . — Die Tammany -
Hall - Organisation hat Mr . John Kelly mit einer
kleinen Stimmenmehrheit zu ihrem Chef wiedergewählt .
— In Wisconsin sind verheerende Ueberschwemmungen
eingetreten und der westliche Theil der Stadt Fond du
Lac steht unter Wasser. — Berichten aus Kansas zu¬
folge hat dort die Negereinwanderung aus dem Süden
wieder begonnen. — In Dalles (Texas) wurde gestern
der erste Spatenstich zum Bau der Chicago, Texas und
mexikanischen Central-Eisenbahn gethan.

Unter den Reformen, zu welchen Präsident Garfield in
seiner Inauguralrede seine Mitwirkung zugesagt hat , ge¬
hört bekanntlich auch die Abschaffung der Polyga¬
mie bei den Mormonen , eine Aufgabe , die sich außer
durch Gewalt, deren Anwendung nicht populär wäre, nur
durch neue Gesetze lösen läßt . Es gibt Strafgesetze in
den Ver. Staaten, welche die Polygamie verbieten und die
auch im Territorium Utah gelten ; aber wie ein kürzlich
vom Oberbundesgericht zu Gunsten des Verklagten ent¬
schiede! Fall zeigt, sind diese Gesetze auf friedlichem Wege
schwer auszuführen . Der Mormone John Miles war
nämlich bei'm Bundesdistrikts - Gericht in Salt Lake City
wegen Bigamie angeklagt, von der Jury auch schuldig
befunden und vom Richter verurtheilt worden ; das höchste
Gericht des Territoriums bestätigte dies Urtheil und Miles
appellirte an die höchste Instanz, das Oberbundesgericht ,
welches das Urtheil und seine Entscheidung etwa so mo-
tivirte :

„Die zweite Frau dieses Mormonen , Karolina , geborene Owens ,
war von den Untergerichten a! s Zeugin gegen ihren Mann zu-
gelafsen worden , um dessen frühere Berheirathung mit Emily
Spencer zu beweisen , obgleich die Gesetze des Territoriums das
Zeugniß von Ehegatte» für oder gegen einander nicht gestatten.
Karolina Owens war aber nun , so deducirt das Obertribunal ,
bis die Berheirathung von Emily Spencer festgestellt war , als
Gattin von Miles zu bettachten, und deßhalb hätte ihr Zeugniß
nicht angenommen werden sollen . Es ist dargethan , daß die
Heirathen in Utah so zelebrirt werden , daß der Beweis der Po¬
lygamie sehr schwer zu führen ist. Sie werden im Geheimen
vollzogen und die Personen , welche sie zu leiten haben , stehen
unter Verpflichtung strengster Geheimhaltung , so daß es fast un¬
möglich ist, auf dem Zeugenstand die Wahrheit von ihnen heraus -
zubringcn. Wenn beide Frauen , wie es nach den Regeln der
Beweisaufnahme sein muß, nicht als Zeugen vernommen werden
können , so ist nach dem Gesetze von Utah kaum eine Ueberführung
des Angeklagte » zu erlangen. Diese Erwägung darf aber das
Gericht nicht beeinflussen , da es das Gesetz so auszuführen hat ,
wie es vorliegt. Nur der Kongreß kann Abhilfe schaffen, indem
er ein Gesetz speziell für Utah gibt, wonach alle Gattinnen , recht¬
mäßige und unrechtmäßige, als Zeugen in Bigamie - oder Polh -
gamieprozcssen zugelafsen werden können .

"

In der Motivirung dieser Entscheidung ist also der Weg
klar gewiesen, auf welchem der Polygamie der Mormonen

zwar langsam , aber sicher und unblutig ein Ende gemacht
werden kann ; der Kongreß würde sich ohne Zweifel bereit
finden lassen, eine solche Maßregel zum Gesetz zu machen ,
und einige wenige vollstreckte Urtheile würden wohl ge¬
nügen , um die Mormonen zu veranlassen , ihre verwerf¬
liche Praxis aufzugeben, die aus äußeren Gründen nicht
einmal von Allen geübt wird und für deren Abschaffung
sogar eine starke Minorität unter ihnen ist. Sie haben
den starken Arm der Nation schon früher gefühlt , als sie
Nauvoo verlassen mußten, und werden sich nicht wieder
versucht fühlen , ihre grünen Triften und reichen Felder
in Utah zu verlassen , was unfehlbar geschehen müßte,
wenn sie , etwa hunderttausend stark , es sich einfallen
ließen, der Macht ihrer fünfzig Millionen Mitbürger ernst¬
lichen Widerstand zu leisten , besonders da sie schon von
„ Heiden" dicht umgeben find . Es hindert sie ja Niemand
zu glauben, was sonst im Buche Mormon und den Offen¬
barungen ihrer Propheten steht.

Vermischte Nachrichte «.
— ( Die Jungfernrede Disraeli s . ) Bei der ersten Rede,

welche Disraeli im Untcrhause hielt, bei seiner Jungfernrede ,
deren Erfolg im englischen Parlamente über das Prestige des
neuen Mitgliedes zu entscheiden pflegt , war er von der Majo¬
rität ausgelacht worden . Dieser Mißerfolg ist eine um so merk¬
würdigere Episode in dem Leben des nachmals so berühmten
Staatsmannes und Parlamentariers , als Disraeli damals seinen
Gegnern eines jener prophetischen Worte hinschleuderte , durch
welche er in kritischen Situationen häüfig die volle Kraft seines
Selbstbewußtseins und des Glaubens an seine Zukunft , wovon
er stets erfüllt war, kundgegeben hat . Der geistvolle Essayist
Georg Brandes erzählt über diese Episode : Disraeli wurde im
Jahre 1838 in das erste unter der Regierung der Königin Viktoria
einberufene Parlament gewählt, nachdem er seit 1832 viermal
kandidirt hatte und stets durchgefallen war . In diesen sechs
Jahren hatte sich aber auch in ihm der Umschwung vom demo¬
kratischen Vollblut -Radikalen zum hochkonservativen Tory voll¬
zogen , und er. der bei seiner ersten Kandidatur als ein Schütz¬
ling des irischen Agitators O 'Connell ausgetreten war , beschul¬
digte denselben zuletzt „blutiger Hände" und sprach die Hoffnung
aus , ihm „ bei Philippi zu begegnen "

. Die Gelegenheit zum
Duell ergriff Disraeli, - nachdem er bereits mehrere Wochen im
Unterhause gesessen , am Abende des 7 . Dezember 1838 bei der
Debatte über eine von den Whigs und Radikalen beanstandete
Geldsammlung zur Unterstützung der protestantischen und zur
Bekämpfung der katholischen Wahlen in Irland . Nach einer
sehr heftigen Rede O 'Connell's erhob sich Disraeli , den man
damals nach seinem affektirten öffentlichen Auftreten einfach für
einen Charlatan hielt . Er hatte ein ungewöhnliches Aussehen
— ein leichenblasses Gesicht mit kohlschwarzen Augen und langen ,
gelockten Haaren — und einen höchst auffallenden Anzug, der in
einem grünen Rocke, einer mit Gsldketten bedeckten Weste und
einer schwarzen Binde ohne Hemdkrageu bestand . Das Haus
war zum Lachen geneigt , bevor noch Disraeli zu reden begonnen,
und als er in der Einleitung seiner Rede um die milde Nach¬
sicht bat, die allen neuen Mitgliedern gewährt werde , und die er
nicht zu mißbrauchen versprach , ertönten bereits höhnische : „ Hört !
Hört ! " Gleich in den nächsten Sätzen griff er aber in der hef¬
tigsten Weise das geehrte und gelehrte Mitglied für Dublin
(O 'Connell) an und nannte dessen vorangcgangene Rede einen
„rhetorischen Mischmasch " . Ein Hohngelächter war die Antwort
des Hauses. Der damals im Vollbesitze seiner Popularität befind¬
liche irische National -Heros saß dem verwegenen Redner gerade

gegenüber und sah ihm mit seinem breitesten Lachen in 'S Gesicht,
während seine Garde , die irische Brigade, wüthend zu zischen,
zu pfeifen, zu lachen und mit den Füßen zu stampfen begann,
um Disraeli aus der Fassung zu bringen. Das gelang ihnen
zwar nicht sofort , aber Disraeli gebrauchte in seiner Rede so ver¬
unglückte Wendungen und machte so heftige Bewegungen, daß
das Gelächter des Hauses sich nach jedem seiner Sätze steigerte.
Seine Anklagen gegen die Whigs wurden mit Hohn ausgenom¬
men, und als er endlich dem Whig- Minister vorwarf , daß er
Irland befreien wolle , um England zu fesseln und dazustehen
mit den Schlüsseln St . Peters in der einen Hand — da konnte
er seine Rede «icht mehr weiter fortsetzen, sondern wurde von
dem fortwährend sich erneuernden Geschrei und Lärm übertäubt .
Da verlor er die bis dahin bewahrte Fassung , und indem er
einigen seiner hohnlachenden Gegner gerade in 's Gesicht starrte ,
hob er seine Hände empor und sagte mit ungewöhnlich starker
und fast schreckencrregender Stimme : „ Ich bin durchaus nicht
überrascht über den Empfang , der mir zu Theil geworden. Ich
habe manche Diuge verschiedene Male angefaugen und habe oft
zuletzt Erfolg gehabt. Ich werde mich jetzt Hinsehen ; . aber die
Zeit wird kommen, wo Sie auf mich hören werden .

" Er setzte sich
nieder und die Wellen des Hohngelächters ergossen sich über ihn.

Literatur -Auzeige «.
Von dem Prachtwerke Rom in Wort und Bild , dessen

Erscheinen wir kürzlich angekündigt haben, ist nunmehr im Ver¬
lage von Schmidt uud Günther in Leipzig die erste Lieferung
erschienen . Der Verfasser ist vr . Rudolf Kleinpaul , der
durch siebenjährigen Aufenthalt in Rom sich für seine schwere, aber
auch dankbare Aufgabe vortrefflich vorbereitet hat. Wir werden
heim Erscheinen weiterer Lieferungen auf das schöne Werk zu¬
rückkommen .
Ausaewählte Rede » des Fürste » Bismarck . Zweiter Theist:

Reden aus den Jahren 1871—1877 , mit dem Anhang :
Reden aus den Jahren 1847— 1852. Etwa 4 Hefte von je
10—12 Bogen kl. 8°. Erstes und zweites Heft. Preis für das
Heft 1 M . 50 Pf . Berlin , Fr . Kortkampf.

Die in dem vorliegenden Werke (einer Fortsetzung der in dem¬
selben Verlage erschienenen Reden aus den Jahren 1862—1870)
wortgetreu und unverkürzt nach den stenographischen Berichten
wicdergegebenenReden entrollen ein Bild eines großm Theils
der Wirksamkeit des Reichskanzlers während des letzten De¬
zenniums und bilden einen wichtigen Beittag zur Erkcnntniß der
geschichtlichen Entwicklung Deutschlands und Preußens innerhalb
dieses Zeitraums . Bor andern ähnlichen Werken gewinnt diese
reiche Sammlung einen bedeutenden Vorzug dadurch , daß die
Reden nicht , wie z . B . in dem Hahn 'schen Werk , willkürlich ge¬
kürzt und umgeändert, sondern vollständig wortgetreu mitgetheilt
sind . Die bis jetzt erschienenen ersten beiden Hefte umfassen den
Zeitraum von 1871 bis 1874 , und enthalten vornehmlich Reden
über den Friedensschluß mit Frankreich , die Regelung der Ver¬
hältnisse in Elsaß - Lothringen , die Organisation des Deutschen
Reiches, die Auseinandersetzung mit den Hochkonservativen , sowie
die ersten und bedeutenden s. g . Kulturkampf-Reden ; jeder Rede
ist eine über den Gegenstand der Verhandlung kurz berichtende
Einleitung voraufgeschickt, und wo es erforderlich , sind dem Text
weitere erläuternde Anmerkungen und Verweise beigefügt. Die
äußere Ausstattung ist empfehlenswerth .
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Madeira .
Leise Seiner Mnjeftä! Korvette „Victoria ".

(Fortsetzung.)
Die vielgepriesene Insel war erreicht ; vor uns breitete sich

ihre romantische , trotz der Winterszeit immerhin noch üppig er¬
scheinende Küste von schäumender Brandung des hier dunkel¬
grünen Küstenwafsers bespült , einen wohlthuenden Anblick dem
forschenden Auge gcwährend, und das Klima der Insel ist auch
jetzt noch milde , von nordischer Eigenthümlichkeit bei ihm kaum
etwas zu bemerken ; allerdings können wir vermittelst unserer
Gläser lichte oder vielmehr kahle Stellen in dem das Ufer um-

gürtenden Holze wahrnehmen, die aber verschwinden , sobald man
die Küste selbst betritt, und nicht den Eindruck verkümmern, daß
Madeira eine immergrüne Insel ist. Die Mitte des Eilandes
wird von ziemlich hohen , wenigstens schon weil auf dem Meere
dem Auge sichtbaren Gebirgsmaffen , meist vulkanischer Natur ,
eingenommen , die sich auch zum Theil , besonders im Süden , nach
dem Meeresufer herabziehen und die wunderschönsten Scenerien ,
Landschaften und Bodengcstaltungen bieten , die durch das wilde
Stürzen ihrer rauschenden Bäche auf den Fremden einen un¬
widerstehlichen Reiz ausüben . Feenhaft schön erscheint das lieb¬
liche Eiland in der That jedem Fremden , der von Norden her
den Eindruck seiner heimathlichen Natur , deren Einförmigkeit
gegenüber der hier spielenden Abwechselung auffällt , mit sich
bringt . Wir machen häufig Ausflüge von Bord , theils nach der
Stadt , theils in's Innere der Insel , theils auch nach den be¬
nachbarten kleinen Eilanden . Die Stadt Funchal , nicht groß und
stark bevölkert , liegt inmitten herrlicher Scenerien an der wunder¬
vollen , von hohen Bergpartien umschlossenen Bucht . Die Stadt
selbst macht auf den Besucher einen eigenthümlichen Eindruck;
überall sieht man Hotcl's , Cafs 's und ähnliche Institute ; überall
kranke , elend , gelb oder weiß und hohläugig aussehende Men¬
schen aller Nationen, die, wie es ja wohl bekannt ist , der gesun¬
den Luft und des vortrefflichen , fast immer gleichmäßigenKlima 's
von Madeira wegen an ihrem Gestade stärkenden Aufenthalt
nehmen . Die Insel ist bekanntlich Portugiesisch , dessenungeachtet
scheint mir die englische Sprache die üblichste zu sein . Kellner,
Dienstleute, auch die netten Madereser und Madereserinncn sind
mit ihr vertraut . Die letzteren , es dürfte wohl bemerkenswerth

sein , sind von seltener Bescheidenheit , immer herzlich und unge¬
mein entgegenkommend ; ohne Arg schaut unter der hellblaue»
runden Kappe , der Carapuoa . des den Maderesern eigenthüm-
lichstcn Bekleidungsstückes , ein Helles , freundliches, von Gut -
müthigkeit zeugendes Augenpaar hervor ; ihre Tracht ist halb
spanisch, halb morgenländisch ; die blaue und rothe Farbe sieht
man an ihr sehr bevorzugt. Die Madereser kultiviren vorzugs¬
weise in ihrer Agrikultur Mais , Weizen , Uams und Batates ,
Produkte, welche jedoch nur , wie allerdings auch das Zuckerrohr
und der Wein in den unteren Strichen der Insel gedeihen ; in
einer Höhe von 3- bis 4000 Fuß werden Gerste , Bananen und
Feigen angepflanzt ; letztere nun bilden im Verein mit den
Früchten einer Art Kaktus die vornehmsten Nahrungsmittel der
ärmeren Jnselbevölkerung. Auf Spazierritten und Fußtouren
bemerkten wir in kolossaler Ausdehnung Zuckcrrohranlagen nicht
minder an der südwestlichen Seite der Jusel , besonders in
nicht geringerer Ausdehnung die berühmten Weinberge , welche
seit dem Jahre 1868 wieder mit ungemein reicher Sorgfalt kul-
tivirt werden . Wir hörten , daß sich der Kultur des Weines be¬
sonders englische Firmen widme» , daß sie hingegen neuerdings
auch in französische Hände übergeht. Merkwürdig schien es uns ,
obwohl recht erklärlich , daß sich der Madereser zum Transport
von -Feldfrüchten und Maaren überhaupt nicht eines Wagens ,
sondern einer Art Schlitten , eines laugen schmalen und leichten
Gestelles, bedient , das er mit Pferden und mehr noch mit Maul¬
eseln bespannt.

Madeira im Ganzen macht in seinen unteren, d . h . den dem
Meeresspiegel am nächsten belesenen Gegenden den Eindruck,
als ob es ein Kulturgarten der ganzen Erde sei ; aus allen
Himmelsgegenden sicht man hier Pflanzen uud Baumarten ver¬
einigt , die Eiche neben der Palme , den Kaktus neben dem Wach¬
holder stehen. Von einem deutschen Kaufmanne , Herrn Gotttop ,
der seit 1861 seinen Wohnsitz auf der Insel hatte, erfuhren wir,
daß unweit Funchal auf der südlichen Seite ein uraltes Grab
sei , in welchem die Frau eines Engländers ruhe , des ersten
Europäers , so nehme man an , welcher Madeira betreten hätte ;
leider war es unS nicht vergönnt, dieses Grab , welches uns ge¬
nau bezeichnet wurde , auszusuchen und uns von der Inschrift
des Grabsteins zu überzeugen , die von der Ruhenden erzählen
soll, daß sie die Frau des Engländers Robert Marchand sei .

eines Schiffskapitäns , der mit seinem Fahrzeuge im Jahre 1344
nach der Insel verschlagen und auf ihr gelandet sei ; dieser
Robert Marchand hätte dann nach dem Tode seiner Frau , nach¬
dem er das Grab mit der Inschrift versehen und nachdem er
sich von den vielen schönen Bäumeu der Insel ein neues Schiff
gezimmert, mit seinen Leuten die Insel (das spätere Madera )
wieder verlassen . Wirkliche Thatsache ist es ja wohl , daß die
Insel im Anfänge des 15. Jahrhunderts von dem portugiesi¬
schen Prinz Heinrich entdeckt worden ist , daß sic damals men¬
schenleer und mit dichten Wäldern bedeckt gewesen und von ihm
den Namen Madeira (was so viel als Bauholz heißt ) erst er¬
halten hat : diese Thatsache allerdings schließt die Richtigkeit
jener von ihrem Ursprung selbst zeugenden Inschrift nicht aus .

Unter den vielen Bekanntschaften , die wir in den zahlreichen
Hotels der Stadt machten , war eine der ersten unser zukünftiger
Passagier , der Kapitän des gestrandete» Hamburgischen Dampfers
„ Carlos " , Hr . Nickelsen, eine hohe, imponirende Gestalt mit einem
offenen , von großem blondem Bart umschatteten Gesicht Wir
trafen den Herrn mehr zufälliger Weise inmitten einer bunt ge¬
mischten Gesellschaft , die sich aus Amerikanern , Franzosen mit
ihren Familien und Leuten aus Lagos (Westküste von Afrika),
die alle krank waren, zusammcnsetzte. Einer der letzteren Herren
hatte die 18 letzten Jahre seines Lebens an der Westküste ver¬
lebt und hatte , nachdem er sechsmal am Fieber erkrankt , zum
sechsten Male jetzt Madera zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit aufgesucht . Am interessantesten in dem Lokal war jeden¬
falls eine angesehene Negerfamilie , die aus dem Elterupaar , dem
Herrn Sohn und Fräulein Tochter bestand : die ganze Familie
hatte sich in hohem Grade europäische Eigenart angeeignet ; ihre
Toilette war äußerst nobel und ihr Benehmen ganz gentlsiüLu-
und laäz-Iürs. Das Kleid der jungen Dame bestand aus einer
schwarzen , einfach, aber , wenigstens nach meinem Geschmack, sehr
elegant gearbeiteten Robe , also von einer Farbe , die milder
ihres Teints wundervoll harmonirte ; war auch der Gesichtstypus
dieser Grazie eben nicht europäisch, hatten Lippen und Kinn auch
eine Form , die namentlich beim Lachen in blendender Weise die
Zähne wie eine Perlschnur zeigte, so kann man doch nicht anders
sagen , als daß die jugendliche Gestalt eine gewisse Anmuth in
ihren Bewegungen zeigte , eines weiblichen Reizes nach unseren
Begriffen überhaupt nicht ganz bar war. (Schluß folgt .)



Handel «nd Berkehr .
Handelsberichte.

Börsenberichte vom 22 . April. Frankfurt : Anfangs
niedriger , zum Schluß befestigt . Deutsche Staatspapiere fest.
Oesterr .-Ungar . Renten verloren ' /« bis ' /r Pro ». Ruffen stei¬
gend . Oesterr . Prioritäten fest. Oesterr . Bahnen meistens
schwächer, dagegen Dux -Bodenbacher und Buschtihrader namhaft
höher. Deutsche Bahnen schwach. Banken in der Mehrzahl
niedriger. — Die Äbendbörse war ziemlich fest.

Berlin : schwankend. Spielpapiere und Bergwerke schwächer.
Oesterr . Bahnen beliebt . Banken ruhig . Russische Werthe stei¬
gend . Geld 3 Pro ».

Wien : schwankend . Renten schwächer , Bahnen theilweise höher .
PariS : schwankend. Schluß etwas besser. Kurse wenig ver¬

ändert. Rufs. Orient steigend .
(Schweizer . Discontsätze . ) Das Anziehen des Geld-

wertbeS , welches in Deutschland , England und Frankreich sich
langsam vollzieht , scheint m der Schweiz stärker empfunden zu
werden . Die Mehrzahl der größeren Discontobanken in der
Schweiz hat eben erst den Satz auf 4 Proz . erhöht : am20 . d . M .
ist die Bauque du Commerce in Genf weiter auf 4 ' /, Proz .
gestiegen .
Nächste Berloosungen . 30. April. Braunschweiger

20 Thlr .-Loose. Prämienziehung der am 1. März gezogenen
36 Serien a SO Loose. Höchster Gewinn 50,000 Thlr . , nie¬
drigster 23 Thlr .

1 . Mai . 4Proz. Bayerische 100 Thlr . - Loose. Prämien -
ziehung der am 1 . März gezogenen 51 Serien a so Loose.
Höchster Gewinn 70,000 Thlr . , niedrigster 100 Thlr .

.1 . Mai . Oesterr . Kreditloose » 100 fl. Serien- und
Gewirmziehung von 32 Serien » SO Loose. Höchster Gewinn
200,000 fl . , niedrigster 200 fl.

1 . Mai . Sproz. Oesterr . 500 fl . - Loose . Prämienziehung
der am 1 . Februar gezogenen 100 Serien a 20 Loose. Höch¬
ster Gewinn 300,000 fl. , niedrigster 600 fl.

1 . Mai . Schwedische 10 Thlr . - Loose. Ziehung von 3600
Loosen . Höchster Gewinn 5000 Thlr . , niedrigster 13 Thlr .

15 . Mai . Ansbach - Gunzenhausen 7 fl.-Loose. Ziehung
von 38 Serien » SO Loose. Prämienziehung am 15. Juni .

15 . Mai . Freiburger 15 Fr . - Loose. Prämienziehung der
am 15. April gezogenen 75 Serien » 50 Loose. Höchster
Gewinn 20,000 Fr . , niedrigster 19 Fr .

Köln , 22 . April . Weizen l«eo hiesiger 23 .25 , low fremder
23 .— , per Mai 22 .65 » per Juli 22 .60 . Roggen looo hiesiger
22 .— , per Mai 21 .55, per Juli 20.65. Hafer loco 17.— . Rüböl
looo 29 .— , Per Mai 28 .—, per Oktober 29 .— .

Breme « , 22. April . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard

white looo 7. 75. per April 7 . 75, per Mai 7 .70 , per Juni 7 .80,
Per Aug.-Dez. 8.30 . Besser . Wochenablieferungeu 8830 Barrels .
Amerck. Schweineschmalz Wilcox (nicht verzollt) 57°/«.

Paris , 22 . April . Rüböl per April 72 .50, Per Mai 72.75,
per Mm -Aug . 73 .50, per Sept .-Dez. 75.50. — Spiritus per
April 59.25, per Sept .-Dez. 58 .50. — Zucker, weißer , diSpon.
Nr . 3. per April 70.50, per Mai -Aug . 71.50 . — Mehl . 8 Mar -
ken . per April 63.75, per Mai 63 .80, Per Mai -Aug . 63 .50,
per Sept .-Dez. — . — Weizen per April 29 .75, per Mai
29 .50, per Mai -Aug . 29 .10, per Sept .-Dez . 27 .75 . — Roggen
per April 23 .75 , per Mai 24 —, per Mai -Aug . 22 .75 , per
Sept . -Dez. 19.75.

A ntwerven . 22 . April . Petroleum -Markt . Schlußbericht.
Stimmung : Hausse . Raffinirtes Type weiß , disp . 20' /« b - , 20' /- B .

Ne « - Nork , 21 . April . (Schlußkurfe.) Petroleum in New-
Nork ? ' /, . dto . in Philadelphia 7 ' /, , Mehl 4,60 . Mais (old
mixed) 60 , Rother Winterweizeu 1 .26 , Kaffee , Rio good fair
12 . Havana -Zucker 7 ' /« . Getreidefracht 4' /« , Schmalz , Marke
Wilcox 11°'«, Speck 9 '/« .

Baumwoll -Zusuhr 7000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
9000 B . . dto . nach dem Eontinent 7000 B .

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .

Frankfurter Kurse vom 22 . April 1881 .
5 Böhm . West-Bahn

Fest« UediMt-niv-rhAtmff«! 1 Lylr .
--- 12 Rmk., 1 Auldrn ». W -- 2 Rmk. , i Franc --- so Pfg.

i Lira ^
ruLcl - -

— 2o Rmk., l Dollar --- Rmk. 1. rs Pfa , 1 ED « .
S. 2» Psg., i Mari Bank» Rmk. I. so Pfg.

Staatspaptere .
Baden 3 ' /- Obllgat . fl. 97°/«

. 4 . fl. 100 ° «
. 4 . M . 101-/,

Bayern , 4 Obligat . M . 101-/,
Deutschi . 4 ReichSanl.M .101" /„
Preußen4 ' /,°/»Cons. M . 105 ' /,

. 4°/» TonsolS M . 101 " /. ,
Sachsen 3"^ Rente M . 80
Wrü >g.4'/«Obl .v.77/7SM. 106-/«

. 4Obl .v .1875/80M. 101°/,,
Oesterreich 4 Äoldrente 81 ' />,

, 4' /,Silberrentefl .67 " /i ,
, 4' /,PaPierrentefl . 66 ' ,

Ungarn 6 Goldrente fl . 100-/, ,
Rumänien 6 Obligat , fl . 98' -/, ,
Rußland SObl .v . 1877 M . 92 '/«

. 4Obl . v . 1880R . 75-/, ,
» 5 H.Orientanl .PR . 59 - «

Schweiz4' /-Bern .v . 1877F. 102-/«
Spanien 1Äusl .Rnt .Piast . 22 '/, ,
N .-Amer.4 ' /2T.pr .189lD . 112

. 4Tons .vr . 1907.D . 113-/,

Bank - Aktie«.
4' /-DeutscheR.-Bank M . 148' /, ,
4 Badische Bank Thlr . 110'/,
5 Basler Bankverein Fr . 181 '/,
4 Darmstädter Bank fl . 150- «
4 Disc .-Kommand- Thlr . 137 ' /,
5 Frankf.BankvereinThlr . 108
5 Oest. Kredit-Anstalt fl . 272 °/«
5 Rhein. KreditbankThlr . 111
SD .Effekt - u .Wechsel-Bk.

40-/, einbezahlk Thlr . 133-/,
4 Sd . Bod .-Kr .-Bk. 80°/,

einbezahlt Thlr . 133-/,
Eisenbahn-Aktie«.

6Cöln-Minden -St .Thlr . 151-/, ,
4Heidelberg-SpeyerThlr . 57-/«
4 Hess. Ludw .-Äahn Thlr . 93 '/,
4Meckl .Friedr .-FranzM . 148 '/,
4' /, Pfälz . MaxbahnThlr . 128-/, ,
4 „ Nordbahn Thlr . 98 ' -/„
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 145' /»
6'/, Rhein-Stamm Thlr . 163-/,

. fl. 243
5 Elisabeth-Bahn fl. 180-/«
5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl. 241
5 Oest-Franz -St . -Bahn fl. 266
5 Oest. Süd -Lombard fl. »6
5 Oest. Nordwest fl . 180-/«
5 . , I- it. s . fl. 217 ' /,
5 Rudolf 144 ' /,

Eisenbahn-Priaritäte «.
4' /,Hess . Ludw . conv . Thl . 104
4 ' /, Pfälz . . M . 101 '/,
5 Eusabeth 1. Em . fl. 85-/«
5 . Gisela fl. 87 -/ .
5 Franz -Josef v . 1867 fl . 88-/,
5 Galiz . Earl -Ludwig

V. 1863 fl. 90' /,
5 Mähr . Grenz -Bahn fl . 72
5 Oest. Nordw . Golo-

Obl . M . 104-/, ,
5 Oest. Nordw . Int . fl . 89 ' «
5 „ „ l.it 8 . fl . 88
5 Gotthard l —HISer . Fr . 97-/,
5 Süd -Lomb . Prior . Kr . 99- ,

90 ' /,

102 '/,
99

3 Süd -Lomb . Prior Fr . SS -/«
5 Oest .Staatsb .-Prio .fl . 105-/«
3 dto . l- VIll L . Fr . 76 '/,
3 dto. IX Fr . 75 '/,
3 Livor. Int . 6,v1u . v2 , 55 " i. ,
5 ToscanerCentral Fr .

Pfandbriefe.
4' /, Rh . HyP.-Bk.-Pfdbr .
4 dto .
SPreuß .Cent .-Bod .- Ered .

verl. » lio M . 113-/«
4 dto . „ älOOM . 99- ,
4 ' /, Meining . Hyp .-Bank 102
5Oest .Bod .-Erd .-Anst.fl. 100 ' /,
5 Ruff . Bod .-Cred. S -R . 84 ' /,
4°/, Süd -Bod .-Er .-Pfdb . 99-/«
4'/, °/, dto . 102-/, ,

Verzinsliche Loose .
4 Badische Thlr . 100 134 - ,
4 Bayrische » 100 135-/,
3 ' /, Preußische . 100 152 ' ,,
3 ' /, Eöln -Mind . „ 100 131°/,
4Mein . Pr .Pfdb . , 100 121 ' «

3 Oldenburger Thlr . 40 126-/«
4 Oesterr . v . 1854 fl . 250 115
5 . V. 1860 . 500125' -/,«
4 Raab -Grazer Thlr . 100 95 ' /,

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Badische fl. 35-Loose 194 .80
Braunschw. Thlr . 20-Loose 99 .—
Meininger fl. 7-Loose 26 .70
Oest . fl- 100-Loose v . 1864 329 .50
Oester. Kreditloose ff. 100

von 1858 360 .—
AnSbach -Gnnzenhausen 37 .90
Schwed. Thlr . 10-Loose 50 .50
Ungar .Staatsloose fl.100 227 .50
Freiburger Fr . 15-Loose 29.—
Mailänder Kr. 10-Loose 15.40

Wechsel und Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 80 .95
Wien kurz fl. 100 173 .40
Amsterdam kurz fl . 100 169 .20
London kurz 1 Pf . St . 20 .49

Dukaten
Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Ruff . Imperials
Sovereigns

9.55- 59
4.28

16.16—20
16 .69—74
20.42- 47

Städte -Obligatione» , «nd
Industrie - Aktie «.

4 Karlsruher Obligat . —
4' /, Mannheimer , —
4'/, Pforzheimer . —
4 ' /, Baden -Baden » —
4 ' /? Heidelberg Obligat . 101 ' ,
4 Konstanzer , —

Ettlinger Spinnerei o. ZS . 108 ' /«
KarlSruh .Maschinenf. dto . —
Bad . Zuckerfabr . , ohne ZS . —
Lothringer Eisenwerke 52
3°/»Deutsch .Phön . 20°/»Ez . 191
4RH .HyP. -Bk.S0°/°bz .Thl . 114 ' /«
ReichsbankDiscont 4°,,

» Lombard 5°/»

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

D .63. 1 . Nr . 10,288 . Bruchsal .
In Sachen der Kreditbank Zeuthern
e . G . und Ludwig Thoma m Ubstadt
gegen den Küfer Jakob Kelterer ledig
von Stettfeld , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , wurde anderweiter

. Termin auf
Dienstag den 14 . Juni d . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Bruchsal , in
das Geschäftszimmer des Großh . Herrn
Oberamtsrichtcrs E . v . Stockholm , be¬
stimmt.

Bruchsal , den 20 . April 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rittelmann .

D .12. 2 . Nr . 5561 . Rastatt . Die
Xaver Mark Wwe. , Susann « , geb .
Thoma in Durlach , als Rechtsnach-
folgcrin ihres st Ehemannes , vertreten
durch Leopold Straub . Gasdirektor in
Durtach , klagt gegen den Konrad
Herrmann von Gaggenau , z . Zt .
an unbekannte » Orten abwesend , aus
Darlehen und bezw . Rechtsübertragung
vom 8. Oktober 1847 , mit dem Anträge
auf Verurthrilung des Beklagten zur
Zahlung von 137 Mark 14 Pf . nebfl
5 "/, Zinsen vom 3 . April 1880 , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Rastatt auf

Dienstag den 7. Juni 1881 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Rastatt , den 19 . April 1881 .
Schmidt ,

Gerichlsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote .
C .8S6. 2 . Nr . 3551 . Breisach . Der

Bäcker Johann
' Michael Birmelin

von Eschbach erbte auf Ableben des
Löwenwirths Karl Birmelin von
Königschaffhausen nachbenannte , auf
Königschaffhauser Gemarkung gelegene
Liegenschaften , hinsichtlich welcher es an
Einträgen der Eigenthnms - und Er -
werbstitcl in den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern der genannten Gemeinde
fehlt : 13 Ar 29 öMeter Acker am
Wyhlerweg oder auf der Hofmatte,
neben Jakob Lehmann und Karl Hen-
ninger Ehefrau Erben ; 12 Ar 57
Meter Äcker ;am Königsweg , neben
Johann Jakob Birmelin und Johann
Georg Jenne ; 4 Ar SO OMetrr Wie¬
sen auf der Kircheumatte , neben Jo¬
hann Martin Müller Wittwe und Jo¬
hann Jakob Müller . — Auf Antrag
des Johann Michael Birmelin werden
alle Diejenigen , welche an diesen Lie¬
genschaften in den Grund - und Unter-
vfandsbüchern nicht eingetragene , und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien - !
gutsverbande beruhende Rechte zu
haben glauben, aufgefordert, solche spä-
icstens in dem auf

Freitag den 3 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermine geltend zu
machen , ansonst die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden.

Breisach, den 6 . April 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Weiser .

C .928. 2 . Nr . 2607 . Schopfheim .
Großh . Amtsgericht hat verfügt :

Oefsentliches Aufgebot :
Die Gemeinde Weitenau besitzt auf

ihrer Gemarkung ohne Erwerbstitel
folgende Liegenschaften :

1 . Gebäude Nr . 10 ». Ein zweistö¬
ckiges, von Stein erbautes Schul - und
Gemeindehaus, nebst Scheuern . Stall ;
ferner ungefähr 2 Ar Krautgarten und
Hofraithe ; das Ganze neben der Orts¬
straße, dem Dorsbach, Jak . Fried . Lenz
u . dem Schulfeld . 2 . Gebäude Nr . 10 b.
Ein freistehendes Waschhaus , dem
Schulhaus gegenüber, neben dem Bach
und dem Gemeindegarten. 3 . Gebäude
Nr . 33. Ein Wacht- und Spritzenhaus
mit Ärrestgebäudc, mitten im Ort ,
neben Fritz Kuttler u . der Ortsstraße .
4 . 73 Ar 80 Meter Wald im Schein-
derg beim Peterswald , neben dem Hei¬
denweg . 5 . Gemeinschaftlich mit der
Gemeinde Schlächtenhaus : 10 Ar 80
Meter Friedhof im Kloster, neben dem
Staatswald und dem Psarrdienst . .

Alle Jene . welche an diese Grund¬
stücke in den Grund - u . Pfandbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familienverbande
beruhende Rechte haben , werden auf-
gesordert, solche in dem am

Mittwoch dem 25 . Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

stattfindenden Termin anzumelden, wi-
drigens die nicht angemeldetenAnsprüche
für erloschen erklärt würden.

Schopfheim, den 7 . April 1881 .
Der Gerichtsschreiber :

Hauser .
C .900 . 2. Nr . 3848 . W o l f a ch .

Ludwig Schmidt von Fischerbach er¬
warb 1846 — 60 Ruthen Matte auf
Gemarkung Fischerbach , neben Jakob
Eisenmann dort , auf welcher jetzt sein
Wohnhaus steht. Da hierüber kein
grundbuchsmäßiger Eintrag vorhanden
ist , so werden auf seinen Antrag alle
Diejenigen, welche an dem Grundstücke
dingliche oder auf einem Stammguts¬
oder Familiengutsverbande beruhende
Rechte beanspruchen , aufgefordert, solche
spätestens im Termine vom

Mittwoch , 22 . Juni d . I . ,
früh 8'

,, Uhr ,
anzumelden, widrigenfalls solche Rechte
aus Antrag für erloschen erklärt würden.

Wolsach , den 11 . April 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Hässig .

Koulursverfayreu.
D . 71 . Nr . 3137 . Säckiugen . Ueber

das Vermögen der Firma Gehren¬
beck und Cie . in Säckingen wird auf
Antrag der Gesellschafter heute , am
19. April 1881 , Nachmittags 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Herr Stadtrechner Emil Brombach
von hier wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 19.
Juni 1881 bei dem Gerichte anzu-
mclden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffes und eintretenden Falls über
die m 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Montag den 16 . Mai 1881,
Vormittags 8 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For -
bernngen auf

Montag den 18. Juli 1881 , M
Vormittags 8 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 16 . Mai 1881
Anzeige zu machen .

Säckingen, den 19 . April 1881 .
Gäßler .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

D .70 . stkr. 9579 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des st Weinhändlers Franz Anton
Leibing er von hier ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen des F . A . Leibinger in
Mühlheim (Württemberg ) Termin auf

Montag den 9. Mai 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Freiburg , den 19 . April 1881 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

D .69. Nr . 9713 . Freiburg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Wendelin
Glaser in Freiburg ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen der Firma Ab erle u . Fried -
mann in Mannheim Termin auf

Mittwoch den 18 . Mai 1881 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Freiburg , den 21 . April 1881 .
Dirrler ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

D .62 . Nr . 5910 . Rastatt . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Ferdinand Juli er hier wurde un¬
term 19 . d . Mts . , da eine den Kosten
des Verfahrens entsprechende Konkurs¬
masse nicht vorhanden ist , eingestellt .

Rastatt , den 22 . April 1881 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Schmidt .

Vermögeusabfonderuugen.
D .61 . Nr . 5493 . Karlsruhe . Die

! Ehefrau des Zimmermann Florian
« Becht , Luzia , geborne Weiler von
. Pfaffenroth . Hai gegen ihren Ehe-
' mann Klage mir dem Begehren auf
^ Vermögensabsonderung bei diesseitigem
! Landgericht erhoben. Zur Verhandlung

ist Termin auf
s Montag den 20 . Juni d . I . , i
! Vormittags 8 ' /r Uhr ,
bestimmt. Dies wird zur Kenntniß der

i Gläubiger hiermit veröffentlicht .
! Karlsruhe , den 20. April 1881. !
! Gerichtsschrciberei '

des Großh . bad . Landgerichts. i
Amann .

Vermögeusabsonderuilg. >
D .68 . Nr . 7828 . Mannheim .

Die Ehefrau des Bäckers Friedrich
Kocher von Kirchheim , Barbara , geb .
Baumann , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für

berechtigt zu erklären , ihr Vermögen ihres Ehemannes hiermit eingewiesen ." ' - — Mvon dem ihres Ehemannes abzusondern .
Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Samstag den 11 . Juni 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 19. April 1881.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Mechler .

D . 67 . Nr . 7565 . Mannheim .
Durch Urtheil der UI . Civilkammer des
Großh . Landgerichts Mannheim vom
12 . April 1881 , Nr . 7564 , wurde die
Ehesrau des Leopold Adler U . von
Friedrichsfeld , Margaretha , geborne
Elsner , für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab
zusondern . , . . . .Dies wird zur Kenntnisnahme der
Gläubiger hiemit veröffentlicht .

Mannheim , den 12. April 1881.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
E . Müller .

Entmündigungen.
D .75 . Nr . 2661 . Neustadt . Eli¬

sabeth « Faller von Unterlenzkirch
wurde durch Erkenntniß vom 3 . v . M „
Nr . 1765 , im Sinne d . L .R .S . 489—513
für verbeistandet erklärt , so daß sie
ohne Beiwirkung des Beistandes , Pius
Burger in Unterlenzkirch , weder
Vergleiche schließen , Anlehen aufneh¬
men , Schulden machen , ablösliche Ka¬
pitalien erheben oderdarüberEmpfangs¬
scheine geben , noch Güter veräußern
oder verpfänden, noch hierüber rechten
darf.

Neustadt, den 19 . April 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

N ü ß l e .
D .66 . Nr . 2697 . Mannheim . Mit

Erkenntniß vom 17. Februar 1881,
Nr . 4704 . wurde Ludwig Riehm da¬
hier wegen Blödsinns , bezw. Geistes¬
schwäche, für entmündigt erklärt und
ihm Kaufmann Christoph Riehm da¬
hier als Vormund bestellt .

Mannheim , den 8. April 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hecht .
Erbeinweisungen .

D .64 . Nr . 8022 . Sinsheim . Be¬
schluß . Die Wittwe des verstorbenen

Baden , den 25 . März 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht

Gerichtsschreiber:
Lutz .

Erbvorladungen.
C . 786 .2 . Nr . 398 . Durlach . Jo -

ann Christian Weiß , 33 Jahre alter
Seifensieder von Gernsbach , welcher

im März v . I . nach Amerika ausge¬
wandert ist , ohne bis jetzt Nachricht
von sich gegeben zu haben , ist zu der
Erbschaft seines am 7 . d . M . gestor¬
benen Vaters Andreas Weiß , gewesenen
Amtsdieners von Durlach » nntberufen.

Derselbe wird hiermit zu der Ver¬
mögensaufnahme und zu den Erbthei-
lungsverhandlungen hierher vor den
Unterzeichneten Theilungsbeamten mit
dem Bedeuten vorgeladen , daß wenn
er nicht

binnen drei Monaten
erscheint, die väterliche Erbschaft seinen
Geschwistern zugewiesen werden wird.

Durlach , den 8 . April 1881 .
Der Großh . Notar

H . Buch .
C .604 . 2 . Lahr . Der vermißte Karl

Friedrich Pfäfflin , Schuhmacher von
Lahr, 35 Jahre alt , ist zur Erbschaft
am Nachlasse seiner am 11 . Februar
1881 dahier verstorbenen Mutter , der
Karl Pfäfflin Landwirth Ehesrau , Eli -
betha , geb . Romanu , mitberufen.

Derselbe wird hiermit zur Vermögens¬
aufnahme und zu den Erbtheilungs -
vcrhandlungen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladcn , daß,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denjenigen würde zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn der Borge¬
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr gelebt hätte.

Lahr, den 1 . April 1881 .
Der Großh . Notar :

Liermann .
C .746 . 2 . Mahlberg . Karl und

Josef Jäckle von Grafenhausen, deren
Aufenthaltsorte diesseits unbekannt, sind
zur Erbschaft ihrer am 31 . v . M . ver¬
storbenen Mutter , der Georg Jäckle
Wittwe, M . A . , geb . Jäger in Gra¬
fenhausen , berufen.

Dieselben oder ihre etwaigen Rechts¬
nachfolger werden andurch mit Frist

von drei Monaten
zu den Berlassenschaftsverhandlungen

Schmieds Georg Stunz von Tresch - ûntcr dem Bedeuten vorgeladen , daß
klingen , Anna Maria , geb. Detterer , im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft
hat um Einweisung in Besitz und Ge - lediglich Denjenigen zukäme , welche sie
währ der Berlaffenschaft ihres Ehe- erhielten , wenn die Vorgeladenen z . Zt .
manncs gebeten . Diesem Gesuch wird des Erbanfalles nicht mehr gelebt hätten,
stattgcgeben, wenn nicht binnen 4 Wo - i Mahlbcrg , den 5 . April 1881 .
chcn dagegen Einsprache erhoben wird . Großh . bad . Notar
Veröffentlicht Sinsheim , den 16. April L - Mühl .
1881 . Großh . Amtsgericht, gez. Frey . ' C .797 . 2 . Zell a . H . Lorenz Obert ,
Der Gerichtsschreiber: A . Häffner . !ledig , von Zell a . H . , an unbekannten

D . 77 . 1 . Nr - 3910 . Lörrach . Großh . Orten abwesend , ist als Erbe zum
Amtsgericht Lörrach verfügt : Friedrich Nachlaß seiner verstorbenen Mutter ,
Bollschweiler Wittwe, Anna Maria , Theresia , geb . Oehler , Lorenz Obert
geb . Stupfer von Binzen , wird nun- Ehefrau von da , berufen,
mehr in Besitz und Gewähr des Nach - Derselbe wird Hiemil zur Vermögens-
laffes ihres verstorbenen Ehemannes aufnahme und den Erbthcilungsver -
eingewiesen . Handlungen mit dem Bedeuten anher

Lörrach , den 1 . April 1881 . vorgeladen, daß wenn er
Gerichtsschreiber Baumann . binnen drei Monaten

D .44 . Nr . 5497 . Baden . Nach - nicht erscheint , die Erbschaft Denen
dem auf die diesseitige Aufforderung würde zugetheilt werden , welchen sie
vom 7 . Januar 188l , Nr . 21,629 . eine zukäme , wenn er zur Zeit des Erban -
Einfprache nicht erfolgt, wird die Wittwe falls nicht mehr am Leben gewesen
des Gallus Weis , Landwirihs von wäre.
Sinzheim , Franziska , geb. Niemand, Zell a . H. , den 9. April 1881 .
in Besitz und Gewähr des Nachlasses C . Fräulin , Großh . Notar .

Druck « ad Verlag der G . Lrauu ' fchen Hofbachdr « ckerri .
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